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Aufbau des funktionalen Modells

Das funktionale Modell wurde zunachst mit Blick auf die naturlichen Personen (NP) entwickelt und im Anschluss um die Prozesse der Quellensteuer (QST)
sowie der juristischen Personen (JP) erganzt. Anschliessend wurde das Modell um einen Ubergreifenden Registerprozess mit vertieften Erfassungs- und
Mutationsprozessen erweitert. Aktuell enthalt das funktionale Modell folgende Teile als separate Visio-Dateien:

e Teil 1: Einleitung bestehend aus Titelblatt, Designprinzipien, LeseflUhrung und Prozesshaus (das vorliegende Dokument)

o Teil 2: Registerprozesse bestehend aus High-Level-Registerprozess sowie detaillierten Erfassungs- und Mutationsprozessen

e Teil 3: Prozesse NP bestehend aus einer Ubersicht der prozessualen Abhangigkeiten, End-to-End-Prozess, Deklaration, Veranlagung,
Steuerberechnung und Bezug sowie weiteren asynchronen Fachprozessen

e Teil 4: Prozesse JP bestehend aus einer Ubersicht der prozessualen Abhéngigkeiten, End-to-End-Prozess, Deklaration, Veranlagung, Steuerberechnung
und Bezug sowie weiteren asynchronen Fachprozessen

e Teil 5: Prozesse QST bestehend aus einer Ubersicht der prozessualen Abhangigkeiten, End-to-End-Prozess, Deklaration, Veranlagung,
Steuerberechnung und Bezug sowie weiteren asynchronen Fachprozessen
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Leseftihrung

1. Erlduterungen zur Annotation der Prozessschritte und Informationsflisse

e Die im End-to-End-Prozess als aufklappbare Subprozesse dargestellten Prozessschritte (gekennzeichnet durch ,,+“) sind in den Detailprozessen
ausfuhrlicher beschrieben.

e Ein aufklappbarer Subprozess wird in den Detailprozessen durch eine gestrichelte Umrandung Gber mehrere Prozessschritte hervorgehoben.

e Das Endereignis eines Hauptsteuerprozesses ist jeweils das Anfangsereignis des nachsten Prozesses.

e Interne Prozessabspringe (inkl. zwischen Hauptsteuerprozessen, siehe oben) werden durch sogenannte Prozess-Annotationen mit gestrichelten
Linien dargestellt. Diese sind mit ,Weiter im*“ oder ,Aus dem* plus Hauptsteuerprozess und Name des Prozessschrittes beschriftet, von dem der
Prozess ausgeht oder an dem er fortgefuhrt wird.

e Interne (steueramtsinterne) Informationsflisse werden ebenfalls Uber Annotationen mit gestrichelten Linien dargestellt und mit ,Information von*
oder ,Information an“ plus Hauptsteuerprozess und Prozessschrittnamen versehen, um Herkunft und Ziel der Informationen zu kennzeichnen.

e Die Abhangigkeiten zwischen Prozessen sind in der Ubersicht ,Ubersicht und Abhangigkeiten Prozesse* abgebildet.

e Externe (steueramts-externe) Informationsflisse sind durch zugeklappte Lanes und gestrichelte Pfeile zu und von den betroffenen Prozessschritten
visualisiert.
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Allgemeine Designprinzipien

Das funktionale Modell wurde gemass funf grundlegender Designprinzipien entwickelt. Generell ist zu bertcksichtigen, dass es sich bei den im
funktionalen Modell abgebildeten Aktivitaten um eine rein prozessuale Zuordnung handelt. Eine Aussage zur technischen Systemtrennung und
Modularisierung wird im vorliegenden funktionalen Modell nicht getroffen:

e SOLL-Bild: Das funktionale Modell stellt ein SOLL-Bild dar und soll den zukunftigen Idealzustand der Steuerprozesse darstellen. Daher kann es
verschiedentliche Abweichungen von den aktuell bestehenden Systemen einzelner Kantone enthalten.

e Unterscheidung kantonale Steuerverwaltung und Gemeinden: Im funktionalen Modell wird keine Unterscheidung zwischen den Verantwortlichkeiten
der kantonalen Steuerverwaltung und der Gemeinden flr einzelne Prozessschritte gemacht. Die Prozesse werden unabhangig davon abgebildet, ob
sie auf der Ebene der kantonalen Steuerverwaltung oder der Gemeinden durchgefuhrt werden.

e Darstellung Verantwortlichkeiten: Im funktionalen Modell wird zudem nicht aufgezeigt, welche einzelne Dienstabteilung/Funktion/Rolle fur einen
jeweiligen Prozessschritt verantwortlich ist. Dies, da die Verantwortlichkeiten fur einzelne Prozessschritte sowie Namen der jeweiligen Abteilungen von
Kanton zu Kanton stark variieren. Das Modell zeigt daher nur Abhangigkeiten zu externen Akteuren.

e BPMN-Konformitat: Die Prozesse wurden grundsatzlich gemass BPMN-Notation und des dazugehdérigen eCH-Standards (eCH-0158) gezeichnet. Es
wurden indes einzelne Abweichungen von der Standardnotation in Kauf genommen, um die Leserlichkeit und Verstandlichkeit der Prozesse zu
erhéhen und eine bessere Grundlage fur einen Konsens zwischen den Kantonen zu schaffen. Aufgrund der grossen Anzahl steueramtsinterner
Prozesse wurde insbesondere darauf verzichtet, diese in den vertieften Darstellungen als zugeklappte Lanes im Einzelnen aufzufihren. Prozess- und
Informationsflisse werden stattdessen mittels Annotationen dargestellt (Ausnahme end-to-end-Prozess).

o Zweisprachigkeit: Das funktionale Modell ist grundsatzlich zweisprachig (DE/FR) verfugbar. Bei der Entwicklung des funktionalen Modells wurde
darauf geachtet, Vertreter sowohl der deutsch- als auch der franzdsischsprachigen Schweiz miteinzubeziehen.

Designentscheide in Bezug auf die Systemgrenzen

Im Rahmen einer Pilotphase wurden die Informationsflisse an der Systemgrenze zwischen den Hauptsteuerprozessen Veranlagung und Bezug fachlich
ausgearbeitet. Dabei haben sich verschiedene Designentscheide herauskristallisiert, welche fur das Verstandnis der dargestellten Prozesse und
Informationsflisse im funktionalen Modell zentral sind.

e Separates Modul fiir Steuerberechnung: Die Berechnung der geschuldeten Steuer erfolgt in einem separaten Modul. Es ist primar zwischen der
Veranlagung und dem Bezug verortet und kann von verschiedenen Systemen aus aufgerufen werden. Abhangig von der kantonalen Praferenz kann
die Steuerberechnung auch direkt in die Veranlagung oder in den Bezug integriert werden.

e Gemeinsamer Versand Veranlagungsverfiigung und Rechnung: Die Steuerprodukte Veranlagungsverfigung und definitive Rechnung werden
gemeinsam (im gleichen Umschlag) an den Steuerpflichtigen versendet. Es besteht die Mdglichkeit, die Berechnungsgrundlage (Steuerfaktoren,
einfache Steuer, Steuersatz, Steuerfuss, berechnete geschuldete Steuer etc.) auf die Veranlagungsverfugung aufzudrucken, abhangig von kantonaler
Praferenz.

e Versand von Steuerprodukten via Unterstltzungsprozess: Der Versand der Steuerprodukte an das Steuersubjekt (z.B. Veranlagungsverfugung,
Rechnung) erfolgt im Unterstltzungsprozess des Dokumentenoutputmanagements (Multi Channel Capability - Versand physisch und elektronisch
maoglich)). Dies ist bei den jeweiligen Prozessschritten im funktionalen Modell mit einer Annotation vermerkt. Der Unterstitzungsprozess des
Dokumentenoutputmanagements wurde im funktionalen Modell nicht weiter vertieft.

e Mitgabe steuerbezogener Daten in jedem Prozessschritt: Steuersubjektbezogene Daten (ldentifikationsnummer, steuerrelevante Stammdaten etc.)
werden als Teil des Steuerdossiers / Steuerfalls mit jedem Prozessschritt mitgegeben und nicht bei jedem Schritt separat aus dem Register bezogen.

e Keine direkte Schnittstelle steuerrelevanter Informationen zwischen Veranlagung und Bezug: Informationen aus der Veranlagung, welche fir die
Erstellung der Rechnung (Bezug) aber nicht fur die Steuerberechnung relevant sind, fliessen indirekt Gber die Schnittstelle zwischen Veranlagung und
Steuerberechnung weiter an den Bezug.

e Verwendung der letzten verfliigbaren Daten flr provisorische Rechnungsstellung: Fur die Erstellung der provisorischen Rechnung werden im
funktionalen Modell die letzten verfugbaren Daten (veranlagt oder deklariert) verwendet.



Prozesshaus
Flhrungsprozesse

Organisations-,
Strategische Fluhrung Prozess-,
Portfoliomanagement

Endkunden / Hauptsteuerprozesse

Finanzen (Controlling Internes Kommunikation &
& interne Revision) Kontrollsystem (IKS) Offentlichkeitsarbeit

Steuersubjekte

Naturliche Personen

Deklaration

Veranlagung

Qualitats- &
Risikomanagement

Prozessakteure

Kantonale Amter
(Grundbuchamt,
Einwohnerkontrolle,
Handelsregister etc.)

Juristische Personen Register* > >
> > Ausserkantonale Steueramter

Steuerberechnung** >> Bezug

Eidgendssische
Steuerverwaltung (ESTV)

Weitere Bundesamter (z.B. BFS)
Steuerarten
Schweizerische
Steuerkonferenz (SSK)

Weitere Einkommens- und Vermdgenssteuern inkl. Kapitalleisstungssteuer (NP)
Steuerrekurs-kommission /

Stakeholder Verwaltungsgericht /
Bundesgericht

Regierungsrat . .
Gewinn- und Kapitalsteuern (JP) AHV/IV-Stellen

Software-Hersteller

Finanzinstitute

Gebaudeversicherung

Quellensteuer (QST)

Weitere Steuern (Grundstickgewinnsteuer, Erbschafts- & Schenkungssteuer etc.)

Unterstitzungsprozesse

Finanzen
Human Resources (Rechnungswesen &
Buchhaltung)

Administration & Logistik & Dokumentenoutput- Informatik / ICT IT-Sicherheit Einschatzung von

Unterstitzung Infrastruktur management Liegenschaften SR

|:| Wird im Rahmen des funktionalen Modells vertieft *Die Registerprozesse sind ubergreifend und einheitlich fir NP, JP und QST ausgearbeitet.

Wird im Rahmen des funktionalen Modells nicht vertieft **Die Steuerberechnung kann je nach kantonaler Praferenz in Veranlagung oder Bezug integriert werden.



	Titelblatt�
	Leseführung�
	Designprinzipien und Voraussetzungen�
	Prozesshaus�

